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Abstract: One new locality of the Fine-lined pea clam (Pisidium tenuilineatum STELFOX 1918) is briefly de-
scribed from Uchtdorfer Mühlengraben (Tanger and Elbe River tributary) in Saxony-Anhalt (Germany). 
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Zusammenfassung: Ein neuer Standort der Kleinsten Erbsenmuschel (Pisidium tenuilineatum STELFOX 1918) 
aus dem Uchtdorfer Mühlengraben (Zufluss zum Tanger) im anhaltinischen Elbe-Einzugsgebiet wird kurz be-
schrieben. 
 
 
 

Einleitung 
 
Innerhalb der Sphaeriidae gehört Pisidium tenuilineatum zu den seltensten Arten im norddeutschen 
Tiefland (ZETTLER & GLÖER 2006). In Deutschland ist sie insgesamt als sehr selten und stark gefähr-
det eingestuft (JUNGBLUTH & KNORRE 2012). KUIPER (1962) hat viel Material überprüft und gibt die 
Art unter anderem für Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen und 
Brandenburg an. Glaubwürdige Publikationen mit Angaben von P. tenuilineatum aus der Norddeut-
schen Tiefebene sind selten. Aus Brandenburg sind aus dem Spree-, Oder- und dem Havelgebiet An-
gaben bekannt (KOLASIUS & ZIMMERMANN 1927, KUIPER 1962, JAECKEL 1962, TETENS & ZEISSLER 
1964, DONATH & ILLIG 1988, ARLT 2007, MÜLLER 2009). In Nordrhein-Westfalen haben HARBERS 
& al. (1988) und ZETTLER & GLÖER (2006) die Art aus dem Rhein-Herne-Kanal bzw. aus dem Dort-
mund-Ems-Kanal angegeben. KÖRNIG (2002) hat P. tenuilineatum in sandigen Niederungsbächen der 
Altmark bzw. im Kreis Sangerhausen nachgewiesen. Aus jüngerer Zeit stammen Beobachtungen aus 
Thüringen (BÖSSNECK 2013) und aus dem Maingebiet (NESEMANN 2016). Eine ausführliche Einfüh-
rung in die Thematik ist bei BÖSSNECK (2013) nachzulesen. 
 
 

Material und Methoden 
 
Fundort von Pisidium tenuilineatum (Abb. 1): 
Uchtdorfer Mühlengraben, Weg (Furt) südöstlich von Uchtdorf, Altmark (Landkreis Stendal), leg. 
R. METZGER, 3.6.2016, 52,410332° N, 11,759225° E, ca. 40 m ü. NN. Pisidium tenuilineatum 
(54 Individuen), P. subtruncatum MALM 1855 (24), P. personatum MALM 1855 (6), P. casertanum 
(POLI 1791) (5) und P. nitidum JENYNS 1832 (1), alle lebend.  
 

Der Uchtdorfer Mühlengraben (UM) ist ein kleines Nebengewässer im Einzugsgebiet des Vereinigten 
Tangers, der nördlich von Magdeburg bei Tangermünde in die Elbe fließt (Sachsen-Anhalt). Der UM 
beginnt westlich des Ortes Dolle am Rande der Colbitz-Letzlinger Heide und mündet nach einer rund 
13 km langen Fließstrecke östlich von Uchtdorf in den Sandbeiendorfer Tanger. Dieser fließt über den 
Mahlwinkler Tanger dem Vereinigten Tanger zu. Der UM ist dem „Fließgewässertyp 16 kiesgeprägter 
Tieflandbach“ (nach Länderarbeitsgemeinschaft Wasser, LAWA) zugeordnet (potenziell natürlicher 
Zustand). Der ursprüngliche Bachlauf wurde durch den Gewässerausbau der vergangenen Jahrhunder-
te begradigt und in seiner Morphologie stark verändert. 
 

Die untersuchte Fließgewässerstrecke liegt südöstlich von Uchtdorf, unterhalb einer Furt (1300 m 
oberhalb der Mündung). Das Fließgewässer weist hier einen geradlinigen bis gestreckten Verlauf auf. 
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Das trapezförmige Querprofil ist durch steile, ca. 1,1 m hohe Uferböschungen und eine Sohlbreite von 
3 bis 4 m (stellenweise bis 5 m) gekennzeichnet. Am Untersuchungstag (3. Juni 2016) wurde bei 
schwach erhöhter Wasserführung (aufgrund eines Starkregens am Vortag) eine Wassertiefe von 
durchschnittlich 0,4 m (maximal 0,7 m) und ein ruhig fließendes Strömungsbild festgestellt (Fließge-
schwindigkeit durchschnittlich ca. 0,1 bis 0,2 m/s, in Gewässermitte/Stromstrich maximal ca. 0,3 m/s). 
 

Die Gewässersohle war im strömungsbegünstigten Bereich sandig bis sandig-schlammig und an Stel-
len mit erhöhter Fließgeschwindigkeit sandig-kiesig ausgebildet. In strömungsberuhigten Bereichen 
am Ufer und in Röhrichtflächen bestand das Sediment vorwiegend aus Ablagerungen von grobpartiku-
lärem organischem Material, feinpartikulärem organischem Material und organischem Faulschlamm.  
 

Die Vegetation der Untersuchungsstrecke war von einem Röhrichtsaum an beiden Uferseiten aus 
Wasserschwaden (Glyceria maxima), Seggen (Carex spp.) und Aufrechtem Igelkolben (Sparganium 
erectum) beherrscht. In der strömungsbegünstigten Gewässermitte (Stromstrich) kamen untergetauchte 
und flutende Wuchsformen von Wasserschwaden (G. maxima), Einfachem Igelkolben (Sparganium 
emersum) und Berle (Berula erecta) vor. Totholz war vereinzelt vorhanden. Die Untersuchungsstrecke 
ist durch mehrere Pappeln und eine Schwarzerle (südliches Ufer) im Tagesverlauf zeitweise beschat-
tet. 
 

 

Probenahme:  
Die Makrozoobenthos-Probenahme hat der 
Koautor R. METZGER im Wesentlichen nach 
dem Multihabitat-Sampling- (MHS) und 
dem Lebendsortierungs-Verfahren durchge-
führt. Beim MHS-Verfahren werden die 
vorhandenen Kleinlebensraum- bzw. Sub-
strat-Typen entsprechend ihrem prozentua-
len Anteil (in 5 %-Schritten) an der Fläche 
der Gewässeruntersuchungsstrecke (50 m 
Länge x Gewässerbreite) mit 20 Teilproben 
erfasst (Gesamtfläche der Teilproben 
1,25 m²). Aufgrund der hohen Individuen-
zahlen des Makrozoobenthos fand eine Re-
duktion der Zahl der Teilproben bei den 
Substrattypen mit höherem Flächenanteil 
und hohem Sortieraufwand (emerse 
Makrophyten mit Psammopelal sowie 
„grob- und feinpartikuläres organisches 
Material mit Faulschlamm“) auf insgesamt 
15 statt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 1: Uchtdorfer Mühlengraben südöstlich 
von Uchtdorf, Altmark (Landkreis Stendal)  
(Foto: R. METZGER). 
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Ergebnisse und Diskussion 
 
Am Fundort konnten insgesamt fünf Pisidium-Arten nachgewiesen werden. Am häufigsten trat 
P. tenuilineatum auf (Abb. 2 & 3). Mit P. personatum, P. subtruncatum und P. casertanum konnten 
weitere typische Arten für kleine Flachlandbäche beobachtet werden. P. nitidum wurde hingegen nur 
als Einzelindividuum gefunden.  
 

 
 

Abb. 2: Pisidium tenuilineatum aus dem Uchtdorfer Mühlengraben (Sachsen-Anhalt). 
Mit Durchlicht ist die feine Streifung gut zu erkennen (Foto: M. L. ZETTLER). 

 
Für die Fläche der entnommenen Teilproben (15 Teilproben mit insgesamt ca. 0,94 m²) wurde die 
Zahl der vorhandenen lebenden Pisidien auf ca. 110 Individuen geschätzt. Bezogen auf die Standard-
Probenfläche von 1,25 m² (20 Teilproben) würde sich bei dieser Probenahme eine geschätzte Indivi-
duendichte von etwa 200 Pisidien ergeben. Das sind ca. 160 Ind./m² bezogen auf die Substratzusam-
mensetzung der untersuchten Fließgewässerstrecke. 
 

Wie in der Einleitung bereits erwähnt, gehört P. tenuilineatum zu den seltensten Kleinmuschelarten. 
Nur gelegentlich tauchen Funde in der Literatur auf und meistens handelt es sich um wenige Individu-
en, d. h. die Populationsdichten sind sehr niedrig. Mit 54 Individuen in der Probe (die Dichte je m² 
kann schwerlich eingeschätzt werden, sollte aber bei mehr als 54 Individuen liegen) lag im Uchtdorfer 
Mühlengraben offensichtlich ein optimales Habitat vor. Sowohl dem Autor als auch befragten Kolle-
gen war eine solche individuenreiche Probe bisher nicht bekannt. Allerdings erwähnt PIECHOCKI 
(1989) für diese Art beispielsweise hohe Dichten in lößhaltigen Sedimenten kleinerer Bäche im San-
domierska-Becken (Südost-Polen). Am häufigsten findet man in der Literatur die Aussage, dass 
P. tenuilineatum in sandigen Niederungs- bzw. Flachlandbächen vorkommt. Gelegentlich tritt sie auch 
im Litoral kalkreicher Seen auf (MEIER-BROOK 1975) wie z. B. im oberbayerischen Ammersee (BUR-
MEISTER 1994). 
 

In Sachsen-Anhalt ist P. tenuilineatum bisher nur in der Helme im Grenzgebiet zu Thüringen und aus 
der Altmark (Landkreis Altmark) mit insgesamt vier Lokalitäten bekannt (KÖRNIG 2002, KÖRNIG 

& al. 2013). Der vorliegende Fund liegt ebenfalls in der Altmark, jedoch im Landkreis Stendal. Wie 
bereits bei KÖRNIG hervorgehoben sind die Habitate ähnlich: kleine sandige Niederungsbäche. Die oft 
betonte Vergesellschaftung mit P. amnicum (O. F. MÜLLER 1774) konnte im vorliegenden Fall aller-
dings nicht festgestellt werden. Dennoch ist die Art in dem Gewässer nicht auszuschließen. 
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Abb. 3: Pisidium tenuilineatum aus dem Uchtdorfer Mühlengraben (Sachsen-Anhalt) (Foto: M. L. ZETTLER). 
 

Es soll nicht unerwähnt bleiben, dass insgesamt 24 kleinere Fließgewässer im Altmarkkreis Salzwedel 
und im Landkreis Stendal untersucht wurden, P. tenuilineatum aber nur im Uchtdorfer Mühlengraben 
nachgewiesen werden konnte. Weitere seltene Sphaeriidae waren Sphaerium solidum (NORMAND 
1844) im Aland, S. ovale (A. FÉRUSSAC 1807) im Tangelnschen Bach, Pisidium hibernicum WESTER-

LUND 1894 in der Jeetze und im Lüderitzer Tanger, P. moitessierianum PALADILHE 1866 im Aland 
und im Vereinigten Tanger, P. pulchellum JENYNS 1832 im Mahlwinkler Tanger und im Lüderitzer 
Tanger. P. amnicum konnte in sieben Bächen festgestellt werden und trat u. a. sehr abundant in der 
Jeetze auf. 
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